
Liebe Spandauerinnen 
und Spandauer,
 
es ist ein Jahr her, dass sich un-

ser Leben plötzlich verändert hat. 
Wir durften nur noch wenige Kon-
takte haben, die Geschäfte und 
Restaurants mussten schließen, 
Kino- oder Theaterbesuche konn-
ten nicht mehr stattfinden, der 
Sportbetrieb wurde eingestellt, die 
Schulen und Kindertagesstätten 
schlossen. Lockdown! Dies hat 
sich niemand vorstellen können. 
Wir alle sind betroffen. Die Pan-
demie hat das gesellschaftliche Le-
ben fest im Griff. Viele Menschen 
haben ihren Job, Familienmitglie-
der oder Freunde verloren. Die 
Auswirkungen werden wir noch 
lange spüren. Gerade für die Kom-
munalpolitik ist es schwieriger 
geworden, mit den Menschen in 
Kontakt zu treten. Videositzungen 
sind kein Ersatz für den direkten 
Kontakt mit den Spandauerinnen 
und Spandauern. 

Mit dieser Ausgabe des Rathaus-
briefes wollen wir Sie darüber in-
formieren, was wir als SPD-Frak-
tion in den letzten Jahren erreicht 
und auf den Weg gebracht haben 
und woran wir arbeiten. 

Informieren Sie uns, falls wir 
etwas nicht bearbeitet haben oder 
Sie der Meinung sind, da sollten 
wir für die Spandauerinnen und 
Spandauer aktiv werden. 

Wir sind für Sie da. Bleiben Sie 
gesund und fit. Bis hoffentlich 
bald.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr Uwe Ziesak und 
Ihre Martina Kustin
Fraktionsvorsitzende
der SPD-Fraktion BVV Spandau

Seit gut einem Jahr steht auch 
die Spandauer Politik im Zeichen 
der Pandemie. Die Stärkung des 
Gesundheitsamts, die Arbeit im 
Homeoffice für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Bezirksver-
waltung oder auch die technischen 
Möglichkeiten, Ausschuss- und 
BVV-Sitzungen online durchfüh-
ren zu können, beschäftigen uns 
in den letzten Monaten zusätzlich 
zu anderen wichtigen Bezirksan-
liegen.  

Über 180 Anträge und sehr viele 
Anfragen hat die SPD-BVV-Frakti-
on zu den verschiedensten Themen 
in den letzten fast fünf Jahren auf 
den Weg gebracht. Es gab freilich 
Schwerpunkte und Herzensanlie-
gen, die für uns Sozialdemokratin-
nen und Sozialdemokraten beson-
ders wichtig gewesen sind. 

Fangen wir mit einem etwas sprö-
den Thema an, dem Bezirkshaus-
halt, der die Ressourcen für die po-
litische Arbeit zur Verfügung stellt. 
Der Haushalt trägt eine deutlich so-
zialdemokratische Handschrift. Er 
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sichert unter anderem die Finanzie-
rung von Projekten in den Bereichen 
Jugend, Integration und Geschlech-
tergerechtigkeit, wie „Demokratie 
Leben“, „Hînbûn“ und „Kiosk_al-
ler.Hand.Arbeit“. 

Weiterhin sieht er im Bereich Bil-
dung eine Stärkung vor. So ist es u. 
a. gelungen, zusätzlich die mobile 
Bildungsberatung zur Alphabetisie-
rung und Grundbildung einzurich-
ten. Zum 15. März 2020 startete das 
Projekt „Mobile Beratung und Be-
gleitung in Spandau - Lesen·Schrei-
ben·Alltag“. Menschen werden 
mobil und aufsuchend bei ihren in-
dividuellen alltäglichen Herausfor-
derungen unterstützt, um so neue 
Bildungs- und Lernperspektiven 
zu eröffnen. Schätzungen zufolge 
leben über 21.000 funktionale An-
alphabetinnen und Analphabeten in 
Spandau. Das muss sich dringend 
ändern.

Der Einsatz für Demokratie zieht 
sich wie ein roter Faden durch die 
Arbeit unserer Fraktion. Der klei-
ne begrünte Platz auf dem Gelän-

de des ehemaligen Kriegsverbre-
chergefängnisses in Spandau trägt 
nun den Namen „Platz der Weißen 
Rose“. Mit dem Fest der Demo-
kratie sind wir parteiübergreifend 
an diesem Platz Aufmärschen von 
Neonazis wirksam entgegengetre-
ten. Zu diesem Engagement gehö-
ren auch unsere Gegenproteste zu 
den sogenannten Querdenkerde-
mos, die Forderung nach einem De-
mokratietag für Spandauer Schulen 
oder die Abwehr, Xavier Naidoo auf 
der Zitadelle auftreten zu lassen.

Ein besonderes Herzensanliegen 
war es uns, dass ein würdevoller, 
menschlicher Abschied aus dieser 
Welt keine Frage des Geldbeutels 
sein darf. 

Das Bezirksamt initiiert seit 2019 
öffentliche Trauerfeiern für Span-
dauerinnen und Spandauer, die 
nicht über die finanziellen Mittel 
verfügten, ihre Bestattungskosten 
selbst zu tragen. Insgesamt 140 
Bürgerinnen und Bürger wurden 
noch 2018 ohne Gedenkfeier und 
nur mit einem Plastikpfahl, auf dem 
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der Name der/des Toten steht, beer-
digt. Nun wird allen Spandauerin-
nen und Spandauern ein respektvol-
ler Abschied ermöglicht. 

Und last but not least: 
Die Verkehrssicherheit spielte 

selbstverständlich immer wieder 
eine Rolle. Tempo 30 vor Kitas, Hal-
teverbote vor Schulen, Fußgänger-
überwege wie an der Maulbeerallee 
oder Maßnahmen zur Verkehrsbe-
ruhigung wie im Pillnitzer Weg 
wurden von der SPD-Fraktion in die 
Diskussion gebracht und durchge-
setzt. 

Die großen Verkehrsvorhaben – 
wie die Verlängerung der U 7, die 
Reaktivierung der Siemensbahn 
und die Verlängerung der S-Bahn 
ins Havelland – unterstützen wir 
Bezirksverordnete, weil Spandau 
das Scharnier zwischen Berlin und 
Brandenburg ist und weil die ge-
planten Wohnquartiere ohne eine 
leistungsfähige und vernünftige 
ÖPNV-Anbindung den täglichen 
Verkehrswahnsinn nur erhöhen. 

Teile der Mitglieder der SPD-Fraktion Spandau bei der Fraktionsklausur im August 2019.  Foto: SPD-BVV-Fraktion Spandau

Herzensanliegen der BVV-Fraktion	
Eine Bilanz von der Arbeit der SPD-BVV-Fraktion Spandau in den vergangenen 5 Jahren

Grüne Oasen für Spandau erhalten
Weitere Kleingartenkonferenzen geplant

aktiv: Als ersten Schritt bietet der 
Kleingartenentwicklungsplan auf 
Landesebene schon heute einen 
gewissen Bestandsschutz für die 
Kleingartenanlagen.

Und auch die Spandauer 
SPD-BVV-Fraktion wird sich 
weiter dafür einsetzen, dass kein 
Spandauer Kleingarten mehr ei-
nem anderen Bauvorhaben wei-
chen muss. 

Wenn es wieder möglich sein 
wird, werden wir die informativen 
Gespräche im Rahmen weiterer 
Kleingartenkonferenzen fortset-
zen.

Ob Klimawandel oder Corona, 
der Erhalt der Grünflächen und 
der Kleingärten muss weiterhin 
besonders gefördert werden. Sie 
sind wichtige Oasen. Einmal um 
dem Klimawandel entgegenzu-
treten und zum Anderen in Zeiten 
der Corona-Pandemie Menschen 
die Möglichkeit zu geben sich an 
frischer Luft ohne die Gefahr ei-
ner Ansteckung außerhalb der 
eigenen vier Wänden zu bewegen.  

In den vergangenen Jahren hat 
deshalb die SPD-Fraktion in der 
BVV Spandau jährlich eine Klein-
gartenkonferenz durchgeführt. 
Diese Veranstaltung fand bei den 

eingeladenen Mitgliedern der 
Spandauer Kleingartenvereine 
große Resonanz.

Martina Kustin, Fraktionsvorsit-
zende der SPD-Fraktion Spandau: 
„Es gab lebhafte Diskussionen mit 
Vertretern der Berliner Wasserbe-
triebe, der BSR und den anwesen-
den Vertretern des Bezirksamtes“.

Als Arbeitsauftrag verstanden 
die Politkerinnen und Politiker 
der BVV, des Abgeordnetenhauses 
und des Deutschen Bundestages 
die Aufforderung, sich für den Er-
halt und gegen das Plattmachen 
von Kleingärten stark zumachen.

Und die Politiker:innen wurden 
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Kleingärten sind die grünen Oasen Spandaus.  Foto: Nanook Sendrowski
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Damit Spandau für alle noch le-
benswerter wird, hat sich die Be-
zirksverordnete Sebahat Atli ge-
meinsam mit der SPD-Fraktion in 
der BVV für ihren Kiez eingesetzt 
und kann rückblickend Erfolge 
verzeichnen. 

So wurde für die Barrierefrei-
heit an der Bushaltestelle in der 
Streitstr./Rauchstr gesorgt. Tag-
täglich verzweifelten an dieser Hal-
testelle ÖPNV-Fahrgäste mit Rol-
latoren oder Kinderwagen oft am 
sperrigen Baumstumpf, der ihnen 
den Ein- und Ausstieg versperr-
te. Erst mit der Beseitigung des 
Baumstumpfes und der Ebnung der 
Baumscheibe ist Barrierefreiheit 
hergestellt und gleichzeitig ein wei-
terer Schritt in Richtung nachhal-
tige Barrierefreiheit und Mobilität 
gemacht worden.

Auch die Sitzbänke in der Cau-
tiusstraße, auf denen Seniorinnen 
und Senioren oder Eltern mit Kin-
dern gern rasteten, wurden wie-
der aufgestellt. Es mutete wie ein 
Schildbürgerstreich an, als vor eini-
gen Jahren die Sitz- und Ruhebänke 
in der Cautiusstraße aus unbekann-

ten Gründen entfernt wurden. Auch 
Jahre später wurden keine Ersatz-
bänke aufgestellt. Den Anwohner-
innen und Anwohnern wurde damit 
ein Ort für eine Erholungspause, 
aber auch die Begegnungsstätte für 
einen kurzen Plausch genommen. 
Auch auf dem Weg zu ihrem täg-

lichen Einkauf konnten sie keinen 
Zwischenstopp mehr machen. Als 
dann noch der Nahversorger sein 
Geschäft aufgab und die Wege zum 
nächsten Supermarkt länger wur-
den, trat Frau Christel Kentsche mit 
ihrem Anliegen an Sebahat Atli he-
ran. Schnell musste für Abhilfe ge-

sorgt werden; so kam es, dass kein 
halbes Jahr nach dem Antrag, das 
Bezirksamt zwei neue Sitzbänke in 
der Cautiusstraße aufgestellt hat.

Im Spandauer Forst wurden 
auf Bestrebung von Atli Orte für 
Ruhe- und Rastplätze geschaffen. 
Hierzu wurden im Forst fünf Holz-

SPD-Erfolge geben uns Kraft und Mut 
Erfolge der SPD: Barrierefreiheit an der Bushaltestelle, Sitzbänke im Kiez und Spandauer Forst, Mülleimer am Nordhafen

Raum für Spandaus Jugend
SPD-BVV-Fraktion fördert Jugendeinrichtungen
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bänke aufgestellt. Erfolgreich für 
die Ufer- und Parkpromenade am 
Nordhafen – einem unserer Naher-
holungsgebiete hat sich Atli mit der 
SPD-BVV-Fraktion für mehr Pa-
pierkörbe eingesetzt. Besonders an 
Wochenenden waren die wenigen 
Papierkörbe regelmäßig überfüllt 
und Verpackungsmüll lag im Park 
herum.

Ferner hat sich Atli mit der 
SPD-Fraktion dafür eingesetzt, dass 
die BSR wiederkehrende kostenlose 
Sperrmüll-Tage für Spandau anbie-
tet. Dadurch soll dem widerrechtli-
chen Müllablegen im öffentlichen 
Raum Einhalt geboten werden. 
Schließlich forderte Atli eine längst 
fällige Social-Media-Präsenz vom 
Bezirksamt. „Gerade in Pande-
mie-Zeiten muss das Bezirksamt 
schnelle  Informationen  an die  
Spandauerinnen und Spandauern 
gewährleisten“, so Atli. „Wenn das 
Bezirksamt selber informiert, kann 
dadurch dem Risiko etwaiger Fal-
schmeldung entgegengewirkt wer-
den. Durch unsere sozialdemokra-
tische Handschrift haben wir in der 
BVV als SPD-Fraktion Spandau le-
benswerter gemacht. Das ist es, was 
in der kommunalpolitischen Arbeit 
zählt!“, so Atli.

Sebahat Atli hat sich für das Enfernen eines Baumstumpfes eingesetzt, damit Familien mit Kinderwagen und 
Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer nun wieder uneingeschränkt in die Busse gelangen können.   Foto: Jürgen Jänen

Viele Jugendeinrichtungen in 
Berlin sind nach Jahren des Spa-
rens in einem schlechten Zustand. 
In Spandau wurde deswegen 
2017, aus einem Programm der 
Senatsverwaltung für Wohnen 
und Stadtentwicklung finanziert, 
angefangen, den Sportjugendclub 
Wildwuchs im Ortsteil Wilhelm-
stadt neu zu bauen. Da die Wil-
helmstadt generell unterversorgt 
mit Angeboten für Jugendliche ist, 
wurde eine Erweiterung der Flä-
chen für Jugendarbeit eingeplant. 

Die ursprüngliche Fertigstellung 
war für Anfang 2019 vorgesehen, 
nun wird es wohl erst 2022. Erst gab 
es Probleme, weil der Projektträ-
ger, der Bezirksstadtrat Otti (AfD), 
falsche Grundwasserdaten der 
Bauplanung als Grundlage nahm, 
infolge dessen es zu einer enormen 
Baukostensteigerung kam, sowie 
zu Baustopps und Ausschreibungen 
die wiederholt werden mussten. Zu 
guter Letzt hat auch noch das exter-
ne Planungsbüro dem Bezirksamt 
gekündigt. Die Arbeit der Jugend-
freizeiteinrichtung ist seit dem Ab-
riss der alten Einrichtung notdürftig 
in Containern untergebracht und 
wartet auf eine Normalisierung der 

Raumsituation. Planungssicherheit 
hingegen bekam die Jugendtheater-
werkstatt im Falkenhagener Feld: 
Auf Initiative der SPD-Fraktion er-
teilte das Bezirksamt im Juni 2018 
ein Vertragsangebot mit langfris-
tiger Nutzungsperspektive. Das 
Problem vorher: Mit dem alten Nut-
zungsvertrag ging ein 14-tägiges 
Kündigungsrecht des Nutzungs-
vertrages einher, Gift für langfristi-

ge Engagements und Finanzierung 
aus Bundesprogrammen. Nun hat 
die berlinweit renommierte Einrich-
tung gute und sichere Planungsper-
spektiven. Ein zwischenzeitlich an-
gedachter Neubau der Einrichtung 
im Forum-Theater ist mittlerweile 
vom Tisch. Baukostensteigerungen 
haben den Fördermittelgeber von 
der Senatsverwaltung einen Strich 
durch die Rechnung gemacht.

Die Jugendfreizeiteinrichtung in der Götelstr. ist im Bau.  Foto: SPD-Fraktion Spandau

Parkreinigung ausgeweitet
Zukünftig werden mehr Spandauer Park- und Grünanlagen professionell durch die BSR gereinigt

Nach der erfolgreichen Testpha-
se der Parkreinigung durch die 
Berliner Stadtreinigung (BSR), 
wird diese auf Bestreben der 
SPD-Fraktion in der Bezirksver-
ordnetenversammlung Spandau 
ausgeweitet.

Ab dem 01. Mai 2021 werden die 
Badestelle Pferdekoppel am Groß 
Glienicker See, die Kleine Badewie-
se in Alt-Gatow, die Spektewiese 
im Falkenhagener Feld/Staaken, 
die Badestelle „Bürgerablage“ an 
der Oberhavel in Hakenfelde und 
der Waldspielplatz in Gatow in das 
Reinigungsprogramm der Ber-
liner Stadtreinigung aufgenom-
men. Bisher hat das Grünflächen-

amt Spandau die Reinigung dieser 
Grünflächen mit übernehmen müs-
sen. Ab Mai werden diese Grünflä-
chen nun von den Fachleuten der 
Berliner Stadtreinigung gereinigt. 
Nun kann das Grünflächenamt 
Spandau seinen orginären Aufga-
ben wie Strauch- und Baumpflege 
besser nachkommen. 

Gestartet ist das Pilotprojekt be-
reits im Jahre 2016 mit dem Münsin-
ger Park am Rathaus Spandau. 
Die Arbeit der BSR überzeugte die 
Spandauerinnen und Spandauer. 
Die saubere Parkanlage zog mehr 
Menschen zum Verweilen an und 
erhöhte die Qualität des Parks. Der 
Bezirksverordnete und Vorsitzende 

des Ausschusses für Bauen, Ver-
kehr und Grünflächen Lukas Schulz 
(SPD) betonte: „Gerade in einem 
Bezirk wie Spandau, in dem viele 
Menschen in einer Mietwohnung 
leben, ist es wichtig attraktive Ange-
bote durch die Park- und Grünanla-
gen zu schaffen“. 

Für zahlreiche Menschen im Be-
zirk sind die Park- und Grünanlagen 
die einzigen Rückzugsmöglichkei-
ten in die Natur. Daher ist es wichtig 
die Anlagen in einem sauberen Zu-
stand zu halten. 

Die SPD-Fraktion der Bezirks-
verordnetenversammlung Spandau 
hat sich permanent für eine Auswei-
tung in Spandau stark gemacht. So 

werden neben den geplanten Anla-
gen seit 2018 das Lindenufer und 
der Wröhmännerpark im Herzen 
Spandaus durch die BSR von Müll 
befreit. Anlagen, die von der BSR 
gereinigt werden, sind an den oran-
gefarbenen Mülleimern erkennbar. 
Diese werden regelmäßig entleert 
und sollen der Verunreinigung ent-
gegenwirken. 

„Wir werden uns auch zukünftig 
für die Ausweitung des Parkreini-
gungsprogrammes stark machen, 
um die grünen Lungen in Spandau 
bestmöglich für die Spandauerin-
nen und Spandauer zu erhalten“, so 
der Bezirksverordnete Lukas Schulz 
weiter. 

Die SPD-Fraktion in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
Spandau hat sich nachhaltig für 
den Schulneubau und die Sanie-
rung der Bestandsschulen einge-
setzt sowie für die Erweiterung 
und Ergänzung von Schulge-
bäuden auf bereits bestehenden 
Schulstandorten.

In der Pandemie hat die SPD-Frak-
tion darauf gedrängt, dass einheitli-
che Luftreinigungsfilter angeschafft 
werden, um somit die Sicherheit für 
die Schüler*innen in Spandau zu 
gewährleisten.

Der Austausch zwischen Eltern 
und Lehrer*innen ist ein wesentli-
cher Bestandteil, um gerade auch 
in der Pandemie den schulischen 
Ablauf zu gewährleisten. Auch 
hierzu hat die SPD-Fraktion in der 
Bezirksverordnetenversammlung 
Spandau einen Antrag eingebracht, 
dass festgelegte Sprechzeiten von 
den Lehrkräften angeboten werden, 
um den so wichtigen Austausch 
zwischen Lehrer*innen und Eltern 
sicherzustellen. Im schulisch ange-
leiteten Lernen zuhause (SalzH), 
sollen diese Sprechzeiten selbstver-
ständlich auch den Schüler*innen 
zur Verfügung stehen.

Gute Bildung für Alle
Schulsanierung und Schulneubau für Spandau

Im aufgestellten Sanierungs-
programm der Schulen hat die 
SPD-Fraktion auch an die Sporthal-
len gedacht, die von den Schulen, 
aber auch von den Sportvereinen 
dringend benötigt und genutzt wer-
den.

Der SPD-Fraktion Spandau liegt 
besonders am Herzen, dass Bildung 
für jeden kostenlos ist. Aus diesem 
Grund hat sich die SPD für die kos-
tenlose Kita und den kostenlosen 
Hort eingesetzt. Die kostenlose Es-
sensversorgung für die Schüler*in-
nen, die ebenfalls ein wichtiger 
Bestandteil ist, war ebenfalls eine 
wesentliche Errungenschaft der 
SPD.

Die Hol- und Bringsituation vor 
den Grundschulen ist eine tägliche 
Herausforderung für die Kleinsten, 
da es immer wieder zu beängstigen-
den Situationen durch Kraftfahr-
zeuge der Eltern kommt, die ihre 
Kinder direkt vor der Schule abset-
zen wollen. 

Hierzu wurde ein Antrag von der 
SPD-Fraktionen in die Bezirksver-
ordnetenversammlung eingebracht, 
in dem gefordert wird so genannte 
„Kiss and Go Areas“ vor Spandauer 
Schulen einzurichten.



Gaby Schiller ist die Vorsteherin der Bezirksverordnetenversammlung 
Spandau. Foto: SPD-BVV-Fraktion Spandau

Gaby Schiller im Gespräch
Die Fraktionsvorsitzende der SPD-BVV-Fraktion Spandau interviewt die BVV-Vorsteherin Gaby Schiller
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Martina Kustin im Gespräch mit Gaby Schiller.  Foto: SPD-BVV-Fraktion Spandau

Am 26. September finden die 
Wahlen zum Deutschen Bun-
destag, dem Abgeordnetenhaus 
von Berlin und zu den Bezirks-
v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g e n 
statt. Martina Kustin (Fraktions-
vorsitzende der SPD in der Be-
zirksverordnetenversammlung 
Spandau) traf sich mit der ersten 
Frau Spandaus, der Vorsteherin 
der BVV, Gaby Schiller.

Martina Kustin: Liebe Gaby, 
die Legislaturperiode neigt sich 
ja nun langsam dem Ende zu und 
da würde es mich interessieren, 
wie Du diese letzten 5 Jahre als 
BVV-Vorsteherin erlebt hast. Du 
bist ja schon sehr lange in der 
BVV?

Gaby Schiller: Ja, seit 1999.
Martina Kustin: Du warst doch 

aber all diese Jahre nicht in der 
BVV, weil Du dachtest „ich wer-
de irgendwann einmal Vorste-
herin“, sondern es war ja eher 
überraschend für Dich. Wie ist es 
dazu gekommen, dass du nach 17 
Jahren ehrenamtlicher Arbeit als 
Bezirksverordnete Vorsteherin 
der BVV wurdest?

Gaby Schiller: Das ergab sich vor 
5 Jahren. Ungefähr 36 Stunden vor 
der Wahl wurde ich gefragt, ob ich 
mir vorstellen könnte, das Amt zu 
übernehmen und ich habe dann 
„ja“ gesagt.

Dass ich hier die erste Frau sein 
würde, die zur Wahl stand, war mir 
nie so richtig bewusst. Ich habe in 
meinem Berufsleben überwiegend 
mit Männern zusammengearbeitet 
und das konstruktiv mit Erfolg und 
zur gemeinsamen Zufriedenheit. 

Es haben immer andere bemerkt: 
„Du bist die erste Frau, die in 
Spandau zur Vorsteherin gewählt 
wurde“. 

Martina Kustin:
Du bist einstimmig gewählt 

worden. Vor Dir haben lange Zeit 
Männer dieses Amt bekleidet. 
Wer hat mit Dir die Übergabe ge-
macht?

Gaby Schiller:
Nach der Wahl wurde ich dann 

ins „kalte Wasser“ geworfen. Ich 
bezog das Büro, das zwar möbliert 
war, aber keinerlei Unterlagen 
enthielt, an denen ich mich hätte 
orientieren können. Die Leiterin 

des BVV-Büros war hilfsbereit und 
hat mich durch die ersten Monate 
gebracht. 

Martina Kustin: Welchen He-
rausforderungen musstest Du 
Dich in diesen vergangenen fünf 
Jahren stellen?

Gaby Schiller:

Es kamen einige Dinge auf mich 
zu, die mir vorher nicht so bewusst 
waren: z. B. sehr viele repräsenta-
tive Verpflichtungen, wie Kranz-
niederlegungen an Gedenkstätten, 
sei es in Brandenburg, Treptow, 

Spandau, Charlottenburg oder 
Plötzensee. 

Das alljährliche Gedenken am 
Mahnmal im November am Lin-
denufer und die Teilnahme an 
Empfängen und öffentlichen Ver-
anstaltungen gehörten dazu. Alles 
sehr wichtige Termine, um unse-

ren Bezirk zu repräsentieren und 
zu zeigen, wie wichtig sie sind, wir 
Spandauer und Spandauerinnen 
erinnern mit und gehören dazu. 
Weitere Beispiele, die keinen An-
spruch auf Vollständigkeit erhe-
ben, sind hier noch die jährlichen 
Veranstaltungen mit der Kriegs-
gräberfürsorge. Es kommen jedes 
Jahr im Sommer für 14 Tage 20 
Jugendliche aus ganz Europa nach 
Spandau, um hier Kriegsgräber 
zu pflegen. Sie werden in Kladow 
in der General-Steinhoff-Kaserne 
untergebracht. Ich nahm an Umzü-
gen mit der Schützengilde und an 
Veranstaltungen der heimatkund-
lichen Vereinigung und Gedenkta-
gen des Mauerbaues und Mauer-
falles teil. Im Frühjahr erfreute sich 
der „Lauf der Sympathie“ gemein-
sam mit Falkensee großer Beliebt-
heit. 

Ich habe auch Patenschaften 
übernommen, wie z. B. bei GIZ 
(Gesellschaft für interkulturelles 
Zusammenleben gGmbH), wo es 
darum geht, Frauen und Mütter zu 
integrieren und sie auf ihrem Weg 
zu begleiten. Es war mir wichtig 
zu sagen „Ihr seid hier in Spandau 
willkommen, wir unterstützen 
Euch, wir sind an Eurer Seite“. 
Dann kam Corona und nichts ging 
mehr, alle wurden alleine gelassen, 
es gab keine Masken, man konnte 
nicht mehr raus, konnte sich nicht 
mehr treffen. Aber inzwischen ist 
auch GIZ mit „Mütter in Arbeit“ 
digital.

Martina Kustin: Wie fühltest 
Du Dich in Deiner Arbeit für die 
BVV und durch wen erhältst du 
Unterstützung?

Gaby Schiller: Unsere Geschäfts-

ordnung regelt, dass die Stellver-
treterin die Vorsteherin bei ihrer 
Amtsführung unterstützt und der 
Ältestenrat bei der Durchführung 
ihrer Aufgaben. 

Ich hätte mir an der einen oder 
anderen Stelle mehr Unterstützung 
gewünscht, besonders in der Zeit, 

als das BVV-Büro aufgrund von 
Krankheit und Stellenbesetzungs-
schwierigkeiten fast zwei Jahre 
ohne Leitung arbeiten musste und 
wenig Wissenstransfer stattfinden 
konnte.

Ich war sehr viel in administrati-
ve Prozesse eingebunden, die nicht 
zu den Aufgaben der (ehrenamtli-
chen) BVV-Vorsteherin gehören. 
Es war mir besonders wichtig, dass 
die Ausschüsse und die BVV-Sit-
zungen vorbereitet wurden und 
ordnungsgemäß durchgeführt 
werden konnten.

Martina Kustin: Du sagtest 
vorhin, dass Corona eine neue 
Herausforderung für uns alle 
darstellt, natürlich auch für die 
Arbeit der BVV.

Gaby Schiller: Zunächst musste 
der sog. Corona-Paragraf 8a) im 
Bezirksverwaltungsgesetz entwi-
ckelt werden. Das Abgeordneten-
haus hat dafür relativ lange ge-
braucht, um diesen Paragrafen zu 
formulieren. Im Vorfeld wurden die 
Beteiligten, wie die Arbeitsgemein-
schaften “Rat der Vorsteherinnen 
und Vorsteher“ und der „Rat der 
Bürgermeisterinnen und Bürger-
meister“ zu Stellungnahmen auf-
gefordert, jeder hatte Einwände 
und Vorschläge, aber vieles wur-
de leider überhaupt nicht beach-
tet. Ganz besonders die Hinweise 
nicht, die von den Vorsteherinnen 
und Vorstehern eingebracht wur-
den. Dabei sind wir diejenigen, die 
damit arbeiten müssen. 

Nachdem dieses Gesetz am 05. 
Februar 2021 in Kraft trat, musste 
jeder Bezirk seine Geschäftsord-
nung daraufhin ändern, dass digi-
tale BVV- und Ausschusssitzungen 

möglich gemacht werden konnten. 
Parallel dazu wurde nach daten-

schutzkonformen IT-Lösungen 
gesucht. Das alles lief in Spandau 
im Januar 2021 an, es wurden ver-
schiedene Anbieter getestet. Die 
Senatsverwaltung für Inneres - die 
Datenschutzbeauftragte - hat uns 

eine Liste der Anbieter zur Verfü-
gung gestellt mit einem Hinweis, 
nur Anbieter zu wählen, die den 
Datenschutzbestimmungen ent-
sprechen. Es gab zwei Anbieter. 
Mit einem fand im Dezember eine 
Probesitzung des Ältestenrates 
statt, die dann abgebrochen wer-
den musste, weil das System nicht 
funktionierte und ständig zusam-
menbrach. Wir im BVV-Büro ha-
ben dann gemeinsam mit dem Bür-
germeister versucht, eine Firma 
herauszusuchen, die datenschutz-
rechtlich in Ordnung war. Dann 
bot sich ein Anbieter an, der nun 
dem Datenschutz entsprach, mit 
dem hat das Bezirksamt Spandau 
einen Vertrag abgeschlossen. 

Die Tests der „Probeausschuss-
sitzungen“ haben zur allgemeinen 
Zufriedenheit stattgefunden und 
somit fand am 24. März die erste 
digitale BVV statt. Diese ist dann 
auch mit kleinen Startschwierig-
keiten erfolgreich bis zum letzten 
Tagesordnungspunkt digital abge-
halten worden. 

  Martina Kustin: Gaby, Du 
wirst für die nächste Legislatur-
periode nicht mehr für die BVV 
kandidieren, welchen Rat wür-
dest Du denn einer zukünftigen 
Vorsteherin oder einem Vorste-
her geben?

Gaby Schiller:
Nicht entmutigen lassen!

Martina Kustin: Danke für das 
Gespräch. 



Seit neun Jahren bin ich, Susan-
ne Pape, Mitglied der Spandauer 
Seniorenvertretung. In allen Ber-
liner Bezirken gibt es Senioren-
vertretungen, mit jeweils 17 Mit-
gliedern. 

Grundlage der Tätigkeiten der Se-
niorenvertretung ist das Seniorenmit-
wirkungsgesetz.  Außerdem gibt es 
Leitlinien zur Seniorenpolitik, die zur 
Zeit überarbeitet werden. Im Einzel-
nen werden dort die Handlungsfelder 
der Berliner Seniorenpolitik beschrie-
ben.

Alle fünf Jahre, immer nach den 
Wahlen zum Abgeordnetenhaus und 
zu den Bezirksverordentenversamm-
lungen (BVV), wird zur Wahl der Se-
niorenvertretung aufgerufen.Wahlbe-
rechtigt und wählbar sind Menschen, 
die älter als 60 Jahre sind. Im Frühjahr 
2022 wird wieder gewählt.

Welche Personen sind in der Se-
niorenvertretung?

Wir sind alle älter als 60 Jahre, man-
che Ende 70, einige Anfang 80. Wir 
haben zumeist ein langes Berufsleben 
hinter uns und Kinder großgezogen. 
Wir engagieren uns gern in der Arbeit 
mit und für Seniorinnen und Senio-
ren. Die Arbeit in der Seniorenvertre-
tung Spandau ist überparteilich. Dar-
auf legen wir großen Wert!

Was macht die Seniorenvertre-
tung?

Wir kümmern uns um die Interes-
sen der Seniorinnen und Senioren in 
Spandau. Wir mischen mit, wenn es 

Milieuschutz in Spandau
Milieuschutzgebiete auch in Spandau

Spandauer Seniorenvertretung
Seniorinnen und Senioren wirken für ein seniorengerehtes Spandau mit

Den Wandel auf den Weg gebracht 
Auf der Postbrache entsteht ein neues Stadtquartier

Eines der prägnantesten Span-
dauer Gelände wartet auf seine 
Entwicklung. Jetzt ist endlich 
klar, was auf dem Gelände der 
ehemaligen Hauptpost entstehen 
wird: Das Spandauer Ufer.

Nachdem das Gelände in den 
1960 und 1970er Jahren als Lager-
platz genutzt wurde, entstand ab 
1980 die Spandauer Hauptpost, 
ein Betonbau im modernen Design, 
und so mancher hoffte, dass das 
Gelände damit seine endgültige Be-
stimmung gefunden hätte. 

Doch nachdem die Post im Jahre 
1994 privatisiert wurde, wurde das 
Gelände 1995 verkauft. Es gab seit-
dem Ideen und Investoren: Unter 
anderem sollte eine Marina entste-
hen. Aber davor war erst einmal der 

Abriss der bestehenden Gebäude 
erforderlich. Der ließ auf sich war-
ten. Vielmehr entwickelten sich die 
Gebäude auf einem der repräsenta-
tivsten Spandauer Grundstücke zu 
einem Schandfleck und verwahr-
losten mehr und mehr. Spekulati-
onsobjekt für Investoren, die nicht 
investieren, sondern mit dem Wei-
terverkauf des Grundstücks verdie-
nen wollten. Über 20 Jahre tat sich 
nichts.

Im Jahr 2016 erwarben die Merz 
Objektbau GmbH sowie die Fay 
Projects GmbH das Gelände und 
seitdem ist endlich Bewegung in die 
Angelegenheit gekommen. 

Inzwischen ist ein vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan in Arbeit, es 
fand ein Werkstattverfahren statt 
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und die alten Gebäude wurden ab-
gerissen.

2018 wurde in einem der alten 
Gebäude eine Ausstellung gezeigt, 
wie das Spandauer Ufer nach seiner 
Fertigstellung aussehen soll. Behör-
den und Bürger waren am Bebau-
ungsplan beteiligt, jedoch sind noch 
Vorarbeiten notwendig, bevor es 
mit dem Bau endlich losgehen kann. 
So muss unter anderem eine Abwas-
serdruckleitung der Wasserbetriebe 
verlegt werden.

Spannend wird es bleiben. Und 
die Spandauerinnen und Spandauer 
können sich aus der Adlerperspek-
tive jederzeit im Internet darüber 
informieren, was sich auf einem der 
attraktivsten Spandauer Baugrund-
stücke gerade verändert. 
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Die Klosterstraße in den 60er Jahren. Foto: Heinz Herrmann

in den Ausschüssen der Spandauer 
Bezirksverordnetenversammlung um 
Themen geht, die für uns Ältere wich-
tig sind. 

Dazu ist in jedem Ausschuss eine 
oder einer von uns mit Rederecht ver-

treten. Besonders wichtig sind uns 
dabei die Ausschüsse für Soziales und 
Gesundheit.  

Wir versuchen die Sichtweise und 
die Interessenlage älterer Menschen 
in Bereichen wie Wohnen und Mobi-

lität, Teilhabe an Kultur und Weiter-
bildung sowie Gesundheit und Pflege 
in die gesellschaftliche Diskussion 
einzubringen.

Wir kennen uns aus in den Struktu-
ren und Einrichtungen Spandaus, die 
speziell für uns Ältere von Bedeutung 
sind: Seniorenclubs, Seniorenwohn-
häuser, Pflegeeinrichtungen usw. 

Einmal im Jahr findet in Spandau 
eine Generationen-BVV statt. Das 
ist bislang in dieser Form einmalig in 
Berlin. In dieser speziellen Sitzung 
der Bezirksverordnetenversammlung 
verhandeln die Bezirksverordneten 
Anfragen und Anträge, die von Ju-
gendlichen und von Seniorinnen und 
Senioren eingebracht wurden. Wegen 
der Pandemie mussten diese Sitzun-
gen 2020 und 2021 abgesagt werden.

Was fehlt uns?
Obwohl alle Bürgerinnen und Bür-

ger, die 60 Jahre und älter sind, zur 
Seniorenvertretung wahlberechtigt 
sind, ist die Wahlbeteiligung in allen 
Berliner Bezirken sehr gering. Das 
ist sehr schade, denn mit einer hohen 
Wahlbeteiligung wäre unsere Ein-
flussnahme auf die Seniorenpolitik 
mit Sicherheit viel größer. 

Daher fordere ich schon jetzt alle 
Seniorinnen und Senioren auf: Neh-
men Sie Ihr Wahlrecht im Frühjahr 
2022 wahr, beteiligen Sie sich an der 
Wahl zur Seniorenvertretung! Die 
Wahlunterlagen gehen Ihnen auto-
matisch zu.

Susanne Pape ist seit 9 Jahren Mitglied der Spandauer Seniorenvertretung.. Foto: Jürgen Jänen

Lange hat es gedauert, bis auch 
die ersten Milieuschutzgebiete in 
Spandau festgesetzt wurden. Der 
erste Antrag, ein Grobscreening 
für den Bezirk in Auftrag zu ge-
ben, stammt aus dem Februar 
2017. Aber bereits im März 2017 
zeichneten sich für die Vorsitzen-
de des  Stadtentwicklungsaus-
schusses, Ina Bittroff, die ersten 
Gebiete deutlich ab. 

Prägnante Veränderungen deu-
teten sich in der Neustadt um den 
Lutherplatz und in der Wilhelm-
stadt an. In der Neustadt zeichnete 
sich ab, dass dieses Quartier mit 
der Schließung des Flughafen Te-
gel an Attraktivität besonders in 
der Bebauung aus der Gründerzeit 
gewinnen wird. Hier ist noch ein 
hoher Sanierungsbedarf zu sehen. 
In der Wilhelmstadt, nahe der Alt-
stadt und Havel, rissen sich Inves-

toren Wohnhäuser unter den Nagel, 
führten Luxussanierungen durch 
und verkauften die Wohnungen zu 
Höchstpreisen. Immer mehr Abge-
schlossenheitsbescheinigungen, die 
für einen Verkauf der Wohnungen 
erforderlich sind, wurden bean-
tragt. Aber auch in anderen Gebie-
ten zeichnen sich Veränderungen 

ab und werden nach Festsetzung 
der Milieuschutzgebiete Neustadt 
und Wilhelmstadt weiterhin unter 
intensiver Beobachtung bleiben. 
Dies betrifft zum Beispiel die Sied-
lung an der Kappe und Teile der Sie-
mensstadt. Das Bezirksamt hat auf 
Antrag der SPD-Fraktion zugesagt, 
hierzu zeitnah zu berichten.

Mehr Geld für die Jugend
Bessere Finanzierung dank des Jugendfördergesetzes

Am 1.1.2020 trat das Jugend-
förder- und Beteiligungsgesetz 
in Berlin in Kraft. Es ermöglicht 
den Kinder- und Jugendfreizeit-
einrichtungen in den Berliner Be-
zirken eine bessere Beteiligung an 
der Arbeit mit den Zielgruppen, 
sowie dem Bezirksamt eine besse-
re Auswertung der Angebote. 

So sollen nun alle zwei Jahre Be-
teiligungspläne zusammen mit den 
Kindern und Jugendlichen erarbei-
tet werden, in denen festgelegt wer-
den soll, welche Angebotsformen sie 
sich in welcher Anzahl wünschen. 
Die Beteiligungspläne werden so-
wohl auf Bezirks-, als auch auf Lan-
desebene von der Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie er-
arbeitet.

Um den damit anfallenden An-
gebotsaufwuchs zu finanzieren, 
erhalten die Berliner Bezirke, unter 

anderem auch Spandau mehr Geld 
für die Jugendarbeit, Familienförde-
rung und Jugendsozialarbeit. 

Dafür wird in Spandau die jähr-
liche Summe zur Finanzierung des 
Bezirkshaushaltes vom Land Berlin 
um 874.000 Euro erhöht. 

„Gerade vor dem Hintergrund der 
gravierenden Folgen, die die Co-
rona-Pandemie für Kinder und Ju-
gendliche hinterlässt, ist dies richtig 
und gut für Kinder, Eltern und Fa-
milien, sowie die Zukunft unseres 
Landes“, äußerte sich der Jugend-
politische Sprecher der SPD-Frakti-
on, Lukas Schulz.

Spandau ist im berlinweiten Ver-
gleich unterversorgt mit Jugendan-
geboten und bezirklichen Einrich-
tungen. Durch die Erhöhung der 
Finanzmittel können so mehr An-
gebote zielgerichtet für Kinder und 
Jugendliche geschaffen werden.

Lutherkiez - hier profitiert der Kiez durch den Milieuschutz. Foto: Jürgen Jänen


